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96. Jahrgang

Politische Wochenschau.
Die Eisenbahner in Nrnddeulschland stehen im General¬

streik. Fast die gesamte öffentliche Meinung lehnt sich da¬
gegen auf. Dieser Streik gefährdet das Leben des Staates,
der die Streikenden besoldet und pensioniert. Was liegt
näher als der Gedanke, solchen Streikenden vor allem das
Pensionsrecht zu entziehen. In Württemberg hat denn auch
die weit überwiegende Mehrheit der Eisenbahner den Streik
abgelehnt. Das macht dem schwäbischen Eisenbcchnerlumalle
Ehre . Man merkt wenigstens in dicsem Falle , daß eS noch
schwäbische Eisenbahnen gibt, deren Personal pflichtbewußt
handelt. Sonst kann man ja bekanntlich von schwäbischen
Eisenbahnen nicht mehr sprechen, weil die neue Zeit sie in
den großen Berliner Wurstkessel geworfen hat. Die Reichs-
regierurtg hat energische Maßnahmen angekündipt. Hoffent¬
lich b sitzt sie die Kraft, sie auszuführen und den gewissen¬
losen Angriff aus das öffentliche Wohl abzufchlagen.

Die Position der R ichsregierung ist verstärkt worden,
denil das Reichskabinelt hat wieder eine Verbreiterung er¬
fahren durch die Ueberlrngung des Retchkministeriums des
Auswärtigen au Dr . Rathenau . Damit düifte der Wieder¬
eintritt der Demschdemokratiichen Partei in die Regierung
als vollzogen gelten. Die Deutschs Volkspartei erblickt da¬
rin eitlen Vorstoß des Reichskanzlers gegen die von ihrer
Fraktion ausgestellten Voraussetzungen für die Zustimmung
zum Steuerkompromiß und erklärt bereits öffentlich, daß sie
nunmehr bei der bevorstehenden endgültigen Verabschiedung
des Steuerkompromiffes wiederum volle Handlungsfreiheit
habe. Das sind unerquickliche Dinge, die eine neue Krisis
tu der Regierung befürchten lasten. V>m der ausländischen
Presse, besonders von der französischen und englischen, wird
die Berufung Rathenaus begrüßt. Er scheint ebenso wie der
Reichskanzler selber das Vertrauen der Entente zu besitzen.
Auch die verschiedenen sozialdemokratischen Richtungen in
Deutschland bringen d -m neuen Mann alles Vertrauen ent¬
gegen, der nun berufen ist, Deutschlands Interessen auf der
Konferenz von G.riua zu vertreten.

Eine zeittang hieß es, diese mit so viel Hoffnungen und
Wünschen erwartete Konferenz müsse verschoben werden,
Frankreich Habs sie sabotiert und Amerika nehme grundsätz¬
lich nicht teil. Neuerdings aber verkündet wieder daSReutersche
Büro , die Konferenz werde pünktlich stattfinden ; weder in
London noch in Rom denke man daran , den Zusammentritt
über den 8. März hinaus zu verschieben. Vorher aber gibt
eS noch in Paris eine wichtige Zusammenkunft der drei
Außenminister von England , Italien und Fiankceich. Aller¬
hand Metnungsverschiei-enhsrien unter den einstigen Spieß
gesellen müssen vor G-nua beseitig! werden, so besonders
über d e Dauer und den gegenseitigen Charakter des immer
noch schwebender englisch- französischen Bündn -ssts, ferner
über die neulich von der französischen Regierung gemachten
Vorschläge über die ver'chiedenen Fragen im nahen Osten.

Die Augen vieler sind aber noch vor diesen Beratungen
auf das Konklave in Rom gerechter, wo die Kardinäle jetzt
sich einmauein ließen, um gemeinschaftlich einen neuen Papst
zu wählen. Man hört schon allerhand Namen ausstchts
reicher Kandidaten nennen, aber darauf ist nicht« zu geben.
Eine Papstwahl bedeutet fast immer eine Uebeiraschung.
Nicht nur die deutschen Katholiken, auch ganz Deutschland ist
an dem Ausfall der Wahl aufs höchste interessiert. Es kann
uns in unserer unerträglichen Lage manches erleichtert wer¬
den, wenn der neue Pontifex uns wohl null und diploma¬
tische Kunst genug besitzt, seinen immerhin bedeutenden Ein¬
fluß in der Welk zugunsten einer menschlicheren Behandlung
des geplagten deutschen Volkes geltend zu machen.

Ist es so?
Von Ludwig Finck - Gaienhofen.

Es ist eine reine Uebertegung eines jeden Menschen, dl
zwei Augen im Kopfe hat. —

Seit drei Jahren ist Deutschland von der auswärtige
Politik ausgeschattet. Wenn also Deutschland der Störenfrik
war , so muß inzwischen Heller Friede und Eintracht auf d<
ganzen Welt geworden sein; denn die weisen und gerechte
Staaten haben die Wettlenkung allein in der Hand. I

, , ^I ^ jdrei Jahren ist Deutschland waffenlos. Es hi
, » Soldaten, keine Kanonen, keine Gewehre, keine Schiff
keine Flugzeuge, keine Zeppeline mehr. Wenn Deutschlan
der Störenfried war. so muß heute nirgends mehr Feindscha
und Streit aus der Welt sein. Denn die braven und friek

Lunchen jetzt keine soldaien , Gewehre, Kanonei
Kriegsschiffs und Flugzeuge mehr. Nirgends ist mehr Miltarismlis . — ^

Seit drei Jahren ist Deutschland ohne Kaiser, ohne
König, ohne Fürsten, — eire sanfte demokratische Republik
und Volksregierung. wie es keine zweite mehr auf der Welt
gibt. Wenn Deutschland imperialistisch war, so muß heute
eitel Freude im Himmel und auf Erden ietn, daß es nun
küne Imperialisten , Selbsthsrien und Machtsprecher mehr
auf der Weltkugel gibt. Oder gibt es doch noch? —

Seit li-rei Jahren liegt Deutschland dcmütig auf den
Knien und wagt nicht mehr zu atmen. Es erfüllt die schimpf¬

lichsten Bedingungen , die ihm auferlegt werden, bis zum
Verbluten. Wenn Deutschland der Störenfried war , so müs¬
sen heute die anderen Länder in Reichtum, Ruhe, froher Ar
beit und ungetrübter Liebe zueinander leben. Ist es so?

Seit drei Jahren hat Deutschland keine Kolonien mehr.
Afrika, Australien, Asien, Amerika werden bi« zum letzten
Flecken Erde unter Ausschluß von Deutschland regiert. Wenn
also Deutschland ein schlechter Kolonisator war , so müßten
heute seine früheren Koloriten aufblühen wie noch nie, sie
müßten überall mit großen Schritten einer herrlichen Kultur
entgeqengehen, und die Schwarzen würden glücklich sein, die
Deutschen ioSgeworden und unter bessere Hände gekommen
zu sein Schwarze, — ist es so?

Seit 3 Jabreu ist der Wettbewerb aller Völker in Wissen¬
schaft, Kunst. Technik und Jndust -i? frei. Wenn Deutschland
hunnisch und barbarisch war , so muß es heute auSgelöscht,
erledigt, von allen anderen überflügelt sein, und die Wissen¬
schaft, Kunst, Industrie und Technik der anderen Länder muß
zum Himmel leuchten. Weiße. — ist es so?

Wenn aber heute dennoch kein Heller Friede und Ein¬
tracht auf der E de herrschen sollte. — wenn es trotzdem
wOffeustarrendeH?e>e u -d Flotten geben sollte, — wenn
irgendwo in einem Lande noch Machtherren und Gewalt¬
sprecher leben sollten, — wenn es Völker geben sollte, in
denen immer noch Haß, Neid, Eifersucht, Sorge , Mißtrauen
und Arbeitslosigkeitgedeihen sollten, — wenn es in irgend¬
einer früheren deutschen Kolonie heme nicht besser, sondern
schlechter stehen sollte als unter der deutschen Verwaltung, —
wenn trotzdem irgen wo in der Welt etwa? bekannt werden
sollte von deutscher Musik, Kunst, Wissenschaft, von deutscher
Erfindung und deutschem Geist, — so war Deutschland nicht
h-ninisch und barbarisch, so war Deutschland nicht der Stören¬
fried, so ist es nicht der Stö -enf-ied, so ist es unschuldig
und erleidet Unrecht, der Störenfried muß unter den anderen
Völkein sitzen und man wird mit den Fingern auf ihn deu¬
ten können.

Wer ist der Störenfried?

Kleine politische Nachrichten.
Das Ergebnis von Washington.
Die Einschränkung der Seerüstungen.

Washington, 3 Fsbr . Das Avkomm n über die Ein¬
schränkung der Seeiüstungeu bestimmt die Gssamttonnage
der Einheiten l . Klasse, die jede Mach: behalten kann. Dar¬
nach beträgt die Gesamttonnage dieser Etnveit für Amerika
500 650 für England 580 540, iür F a keeich 22l 170. Jta-
lien 182 800 u- d für Japan 301 320 Tonnen . Sobald das
Abkommen in Kraft tritt , müss-n alle anderen Einheiten 1.
Klaff zum alten Eisen geworfen werden. Andererseits ver¬
pflichten sich htnstchiltch des Ersatzes  die Mächte, nachfol
geride Gesamttonnage nicht zu überschreiten: Großbritannien
und die V.r . Staaten je 525000, Japan 315 000, Frankreich
und Italien je 170 000 Tonnen . Außerdem wird da« Höchst¬
kaliber der Geschütze der Muhflien 1. Kl. festgesetzt. Das Ab¬
kommen schließt auch eine Veletnbarung bezüglich der Be¬
festigung der Inseln im Süllen Ozean in sich. Der Vertrag
soll bis zum 31. Dez. 1936 stillschweigend sortlaufen, wenn
nicht 2 Jahre nmher eine Macht den Wunsch äußert, ihn
aufhören zu lassen. In diesem Falle bleibt der Vertrag noch
2 Jahre vom Tage der Bekanntgabe dieser Absicht in Kraft
Bet den Verhandlungen über das Abkommen zur Beschiäa-
kung der Seerüstin gen erwähnte der französische Vertreter,
daß, wenn der Krieg nicht gekommen wäre. Frankreich jetzt
700000 Tonnen große SchWeinheiten hätte. Auf Grund
des Vertrags werde eS nur 170000 To. haben. Schon vor
der Konferenz und ohne diesdezügl. Anregungen abzuwar¬
ten, habe Frankreich mehr als 500 000 To. große SchiffSein-
heiten ausgeschaltet.

Rückgabe von Kiautscha« an China?
Berlin , 3 Febr. In seiner Rede, in der er über die

Regeluna der ChaniungfraLe Mitteilung machte, sagte Staats¬
sekretär Hughes. Japan werde, sobald eS ihm möglich sei,
Kiautschau an China zurückgeben. Die japanischen Beamten
werden zurückgezogen werdeu, sobald die Chinesen für die
Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen können.

Englische Parlamentswahlen im April.
London, 2. Febr . Wie die Blätter aus unterrichteter

Quelle erfahren, werden die allgemeinen Wahlen definitiv im
April stattfinden. Wie der „Daily Hsrald" meldet, herrscht
im Schoße des Kabinetts eine Meinungsverschiedenheit hin¬
sichtlich der Reform des Oberhauses.

Die Beantwortung der deutschen Reparationsnote.
Paris . 3. Febr . Die franröüsche Regierung hat den al¬

liierten Regierungen eine Note überreichen lassen, in der der
bestimmte Wunsch aus eiprocken wird, daß der Reparations-
kommiiston die Festhaltung der Antwort aus die deutsche
Note übertragen wird.

Frankreich »nd Lloyd George.
Paris , 3. Febr. Bon französischer Seite werden dir auf

den Sturz Lloyd Georges abzielenden Treibereien mit ver¬
stärkter Kraft fortgesetzt. Man hofft in Paris und Warschau,

daß sich mit den neuen Männern , die man in London ans
Ruder bringen will, sowohl über die französische Besetzung
des Ruhrgebietes wie auch über eine Zuteilung ganz Ober¬
schlesiens an Polen bequem werde reden lassen.

Die Geheimorgauisation „E".
München, 3. Febr . Den „Münchner Neuesten Nach¬

richten" wird mitgeteilt, daß die Zahl der in das Verfahren
wegen Geheim bündelet verwickelten Personen rund ein Halbe-
Hundert beträgt, daß aber nach den bisherigen Feststellungen
der Geheimbund in keinem Zusammenhang mit der Ermor¬
dung Erzbergers steht.
Beachtenswerte Aeußerunge« des früheren Kronprinzen.

I r einem Briefe des früheren deutschen Kronprinzen an
den Staatsrechtslehre! Professor Dr . Zorn , der ihn dem „Tag"
zur Verfügung gestellt hat. heißt es u. a. : In der jetzigen Zeit
schwerster vaterländischer Not darf die Frage Republik oder
Monarchie überhaupt keine Rolle spielen. Nach dem Zusam¬
menbruch im Jahre 1918 hat sich die vom deutschen Volk ge-
wählre Nationalorriammlung zur republikanischen Staatsform
bekannt und damit eine Tatsacke geschaffen. Jede Staats¬
form kann heule einem Volk nur zum Se ..en gereichen, wenn
sie sich auf eine von der Mehrheit dieses Volkes gebilligte Ver¬
fassung stützt. Es ist deshalb ein Verbrechen, heute in Deutsch¬
land Klassengegensätze zu schaffen. Die deutsche Arbeiterschaft
ist ein Bestandteil deS Volk-ganzen und keine Staatsform
kann sich daher auf dis Dauer halten, die nicht auch von dem
Vertrauen der Arbeitermehrbeit mitgetragen wird. Daß die
Friedensmöglichkeit nach der Marneschlacht nicht geschickter aus¬
genutzt wurde, ist ein Fehler der deutschen politischen Leitung
gewesen. Die Frage nach dem Schuldig oder Alletnschuldig
sollte man aber ei dlich verstummen lassen.

Die Berweischung des Saargebiets.
München, 3. Febr . Die Demokraten haben eine J .tter-

pellation im Landtag eingebracht, in der gefragt wird, ob es
der bayrischen Staatsregierung bekannt sei, daß Bestrebungen,
oas Saargeb et vom Deutschen Reich loszulösen, in der Re-
gierungSkommlsston in Saarbrücken planmäßig am Werke sind,
daß die ehedem so blühende Wirtschaft des Saargebiets in¬
folge der Einführung der Franken Währung täglich mehr in
Verfall gerate und daß das französische außenpolitischePro¬
gramm der friedlichen Durchdringung des Saargebiets , der
Pfalz und deS linken Rheinufers ohne Unterlaß offene und
geheime Förderung durch die französischen Behörden erfahre.

Weitere Erhöhung der Fahrpreise?
Kaum ist die 75proz. Erhöhung der Personentartfe in

Kraft getreten und schon wird uns wieder die Botschaft von
einer demnächst zu erwartenden weiteren Erhöbung der Fahr¬
preise zuteil. Wie mitgetetlr wird, hatte der Verband reisen¬
der Kaufleute am 4. Jan . eine Besprechung im Reichsver-
kehrsmmistertum über spezielle Wünsche des Verbandes. In
die er Besprechung machte der Vertreter deS RetchSverkehrs-
mtnistertumS G hstmrat K -ebel folgende nicht erfreuliche Mit¬
teilungen : Es iei schon jetzt sicher, daß die Erhöhung am 1. Febr.
nicht die letzte sein werde. Vielmehr werde ihr bald eine weitere
Erhöhung der P -ism enfahrpreiss folgen. Die Erhöhung der
Fahrpreise wegen Lohnerhöhung und riesiger Steigerung der
Beschaffungskosten stehe immer noch in keinem Verhältnis zu
den allgemeinen Preissteigerungen.

Aus aller Welt
Die Hungerhilfe der Tübinger Studenten für Rußland.

Maxim Gorki , der in St . Blasien von der Aktion der
Tübinger Studentenschaft zugunsten der Deutschrussen an der
Wolga und im Schwarzmeergebiet gehört hat, erläßt fol¬
genden Aufruf:

Bürger ! Ich weiß, daß Deutschland im Augenblick nicht
so satt ist, daß es sein Stück Brot mit anderen teilen kann.
Aber die Not zwingt mich, Sie an das Schicksal Ihrer
Stammesbrüder zu erinnern, dis in Rußland Hungers ster¬
ben. Die Bevö.kerung der deutschen Kolonien des Wolga-
qebietS, des tauriscken und anderer Gouvernements des rus¬
sischen Südens verschwindet. Täglich verschlingt der hungrige
Tod Dutzende von Menschen, die schon einige Monat « kein
Brot gegessen haben, sich wie die Ltere von Gras und Wur¬
zeln ernährend. Es stirbt  ein ganzer Stamm gesunder
starker Menschen. Wohin sie kamen, hatten sie eine hohe,
bäuerliche Kultur ins Lind hineingetra :en. Dir Verdienste
der deutschen Kolonisten sind gewichtig und unbestreitbar,
jetzt gehen sie zugrunde.

Ich wiederhole, daß ich wohl sehe, wie schwer die Tage
sind, Vie Deutschland jetzt überleben muß, aber jene Verhun¬
gernden sind Ihre Menschen und sind Deutsche. Kein Wort
füge ich hmzn.

St . Blasien, Januar 1922. Maxim Gorki.
Die Tübinger Studentenschaft nimmt jede Gabe entge¬

gen. Kennwort : „Hungerhtlse für die Deutschrufs?n. Asta,
Tübingen , Neue Aula".

Lebensmittelpretse in Rußland.
P Aus Moskau wird geschrieben: Nach einer kurzen Spanne des

Stillstandes in der Erhöhung der Lebensmittelpreisehat die allge¬
meine Steigerung wieder mit Macht eingesetzt und betrug am S. Jan.



für di« meisten Produkte 25—62 Prozent der Vorwoche. Das Pfund j
(gleich 400 Gramm) Stiickzucker kostete 130000 Rubel, Streuzucker
100000, Roggenbrot 0300, Wrizenbrot 32 500, Rindfleisch L9000,
Butter 110000. Kartoffeln 2200, Sauerkraut 4S00 Rubel. Salz ist
in geringen Mengen zu 10000 Rubel das Pfund zu haben. Im
Bergleich zu Anfang Dezember find dir Preise fast durchweg auf mehrals da« Doppelte gestiegen. — Der Kurs der deutschen Reichsmark
ist auf 1200 Rubel erhöht worden. Für das englische Pfund werden
850000, für den Dollar 200000 Rudel bezahlt. Im freien Verkehr
hat sich eine sprunghafte Steigerung des Kurses der Reichsmark,durch¬
gesetzt, die bis zu 3000 Rubel für die Reichsmark geht.

Das Glend in Wien.
-j- Die Preissteigerung nimmt weiterhin katastrophale

Formen an . Infolge der Steigerung der Gewebepreise sind
auch die Wksichepretse sehr stark in die Höhe gegangen. Es
gibt Geschäfte, die für einen steifen Kragen 900—1000 Kro¬
nen verlangen. In den meisten Geschäften sieht man Schuh-
preise von 20000 Kronen. Zur Verteuerung trägt die un¬
gehemmte SchuhauSsuhr wesentlich bei Für einen Anzug
werden Preise hiS zu 200 OM und 250 OM Kronen verlangt.
ES gibt Schneider, die gebrauchte Anzüge für 40—60000
Kronen verkaufen. Er ist klar, daß unter solchen Verhält¬
nissen nur mehr der valutaftarke Ausländer auf ŝetne Rech¬
nung kommt? lUZ

Eia deutsches Lehrerseminarin Kopenhagens_
-j- „National Tidende" zufolge soll in Kopenhagen ein

deutscher Lehrerseminar gegründet werden für diejenigen Lehr¬
kräfte, die an den deutschen Schulen in Nordschleswig unter¬
richten sollen. Die deutschen Lehrer sollen zunächst ein däni¬
scher Seminar durchmachen und ihr? Ausbildung dann an
der neuen deutschen Lehranstalt vollenden.M

Bestechuugsprozeß.
Berlin , 2. Febr . Wegen Bestechung wurden heute der

Vorsitzende eines MietSeinigungsamts , RegierungSrat und
siüherer Rechtsanwalt Helfft, zu 2 Wochen Gefängnis , die
beiden Beisitzer, Architekt Loeffund Rentner Ktrmsee, zu einer
Woche Gefängnis und der Protokollführer Sekretär Ander¬
mann zu 3M Geldstrafe verurteilt.
^ _ _ _ Eta neuerKomet .^ ^

Heidelberg, 3. Febr . Die Landessternwarte teilt mit:
Am 26. Jan . wurde von dem Astronomen Heid in Südafrika
ein neuer Komet entdeckt, der beim Stern Efa im Sternbild
der Luftpumpe steht. Er wird bei uns wegen seiner südli¬
chen Stellung kaum zu beobachten sein.

Die Verhandlungen im mitteldeutschen
^ Braunkohlenbergbau gescheitert.

Halle a. S ., 3 Feb. Die Verhandlungen über den
Manteltarif im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau sind nach
zweitägiger Dauer als gescheitert zu betrachten. Die an¬
schließenden Lohnverhandlungen wurden ebenfalls ergebnislos
abgebrochen.
Beendigung des Streiks im Augsburger Textilgewerbe.

-j- Augsburg , 3. Febr . Nach mehrwöchigem Streik bezw.
Aussperrung im Augsburger Texttlgewerbe ist vorgestern
eine Einigung erzielt worden. Die Textilarbeiter haben ge¬
stern früh die Arbeit wieder ausgenommen.

Ser St»»i>des Eisendshiierstreids.
Stockende Lebensmittelzufuhr in Berlin.

Berlin , 3. Febr . Die Wirkungen der Streiks auf die
LebenSmittelzufuhr in Berlin machte sich gestern im Laufe
des TageS bereits bemerkbar.

Einstellung von Flugzeugen während der Streiktage.
Berlin , 3 Febr . Für die Zeit der Eisenbahnerstreiks

werden in beschränktem Umfange zur dringenden Personen-
und Postbeförderung Flugzeuge in den Verkehr gestellt. Ab
3. Februar werden jeden zweiten Tag folgende Strecken ge¬
flogen : Berlin Hamburg , Berlin Dortmund , Berlin Bremen
Berlin -Stettin und voraussichtlich Berlin -Dresden und zurück.

Verhaftung von Streikführern.
Berlin , 3. Febr . Außer zwei Hauptführern des Eisen-

bahnerstreikS ist gestern auch der zweite Vorsitzende der ReichS-
gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten. Thieme, verhaftet
worden, als er gerade 100000 Streikgelder bei einer Groß¬
bank abgehoben hatte. Im ganzen führte er 6M0M bei
sich, die vorläufig beschlagnahmt wurden. Bisher ist eS noch
nicht gelungen, den Aufenthaltsort der Aktionsausschusses
ausfindig zu machen.

Königsberg, 4. Febr . In Königsberg ruht der D-Zug-
verkehr vollständig, ebenso der gesamte Rangierbetrteb. Die
Notzüge sind sämtlich gefahren. Sabotage -Akte sind nicht vor¬
gekommen.

Hannover , 4. Febr . Die Eisenbahndirektion teilte gestern
Abend mit : Die Stretklage hat sich verschärft. Außer den
Lokomotivführern streikt vielfach das Zugbegleitungs - und
vereinzelt auch das Bahnhofpersonal. Die Technische Nothilfearbeitet.

Berlin , 3. Febr . Die Streiklage ist im wesentlichen un¬
verändert. Ein beschränkter Personenverkehr wurde durch-
gesührt. Ein Milchzug und ein Viehzug wurde ladegerecht
gestellt. Im übrigen konnte der Verkehr nicht in Gang ge¬
bracht werden. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Februar 1922.

Sonntagsgedanken.
Wer befehlen will. . .

Dies aber ist das dritte, was ich hörte: daß befehlen schwerer
ist als gehorchen. Und daß der Befehlende die Last aller Ge¬
horchenden trägt.
f-L Wer sich  nicht befehlen kann, der soll gehorchen.

Nietzsche.
Wer Autoritäten haben will, mutz bescheiden sein und seinUn»

recht unverhohlen einzu ge stehen  wissen, muh. sr-qe.
Wenn Freiheit du begehrst, des Menschen höchste Zierde,
herrsch' über Leidenschaft und Neigung und Begierde.
Doch bilde dir nicht viel aus diese Herrschaft eia,
des freien Willens  Stolz ist der, gehorsam  sein.

RLckert.
!*! Bom Liederkranz. Sulz . Am 28. Mai 1922 hält

der hiesige Liederkranz seine Fahnenweihe. Die Vorberei¬
tungen zu diesem wichtigen Akt sind in vollem Gange. Schon

zahlreiche Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt. Der Verein
ist dem Nagoldgau angeschlossen.

)( Bom Liederkranz. Ebhausen, 3. Febr. Im gut be¬
setzten Sonnensaal hielt der hiesige Liederkranz seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Dieselbe wurde stimmungs¬
voll eingeleitet durch den flott vorgetragenen Männerchor:
„Wenn die Quellen silbern fließen". Aus der umfangreichen
Tagesordnung verdient das goldene Sängerjubiläum unseres
langjährigen Vorstandes, Herrn Gemeindepfleger Schüttle,
weitgehende Beachtung. Was liegt nicht alle« in einem
Zeitraum von 50 Jahren ? Wieviel Freude und wieviel Leid
wechselten miteinander ab ? Wie oft erklang die Tenorsttmme
des Jubilars am Traualtar , wenn es galt, einem Sanges-
freund den Eintritt in das Eheleben zu verschönen! Wie oft
stand er aber auch am offenen Grabe eines lieben Sanges
bruders und schickte ihm die letzten Grüße ins kühle Erdreich
nach! Dem an leitender Stelle Stehenden brachte das Ver¬
einsleben auch manche Sorge, wenn eS galt, ein Fest zu
organisieren, einen Vecetnsausflug zu unternehmen, Umschau
nach einem neuen Dirigenten zu harten. Welche Freude war
es aber, wenn die Mühe von Erfolg begleitet, das Fest zu
einem guten Abschluß gebracht, der Ausflug in allen seinen
Teilen gelungen war . Den wohlverdienten Dank des Ver¬
eins übermittelte der seitherige 2. Vorstand, Herr Jakob
Beutler. Dieser gab besonders seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß Vorstand Schüttle noch so rüstig in unserer Mitte
weilen und noch als aktiver Sänger am Vereinsleben teil
nehmen könne. Ec übergab ihm eine schön ausgeführte Ur¬
kunde, die seine Ernennung zum Ehrenoorstand des Lieder¬
kranzes auch für die kommenden Geschlechter festhält. Möge
es dem lieben SangeSfreund noch lange vergönnt sein, in
unserer Mitte zu verweilen und mögen noch recht viele un¬
serer Mitglieder seinem Vorbild folgen! Möge ihn ein gü¬
tiges Geschick gesund erhalten, damit er in wenigen Jahren
am goldenen Sängerjubiläum unsere« pflichtgetreuen, stets
umsichtigen Kassiers, Herrn Johannes Feuerbacher, teilnehmen
kann ! Diese beiden Männer leiteten den Verein durch alle
Fährnisse der letzten KriegSjahre hindurch und sehen jetzt
die Frucht ihrer langjährigen Arbeit in einem großen,
lebensfähigen Verein, in dem neues Leben schlägt. Wäh¬
rend Herr Feuerbachers Wunsch, ihn von seinem Amte
zu entheben, nicht in Erfüllung gehen konnte, da seine be¬
währte Kraft dem Verein noch länger Dienste leisten soll, mußte
zur Neuwahl eines Vorstandes geschritten werden. Zu die¬
sem Amte wurde einstimmig unser seitheriger 2. Vorstand,
Herr Jakob Beutler , gewählt. Auch er ist sin treues Mit¬
glied und ein begeisterter Sänger . Den Dank für seine Treue
und Hingabe zeigte der Verein durch ein Ständchen, anläß¬
lich seines 60. Geburtstages in den letzten Tagen. Zum 2.
Vorstand wurde da« rührige seiihertge AuSschutzmitglied, Herr
Jakob Fischer, gewählt. Dem Wunsche des Schriftführers,
Herrn Fritz Schöttle, ihn von seinem Amte zu entheben, konnte
die Versammlung nicht Folge leisten, da er sein Amt in ge¬
radezu vorbtldstcher Weise aussührt . Möge seine Genesung
von schwerer Krankheit rasch vonstatten gehen, damit er seine
Kräfte wieder in den Dienst unserer guten Sache stellen kann!
Den Dank an den Dirigenten übermittelten Herr Gottlieb
Schüttle und der neugewählte Vorstand. Möge eS der neuen
Leitung vergönnt sein, die Ruder recht lange in der Hand zu
behalten zum Wähle des Vereins und zum Wohls der gan¬
zen Gemeinde.

millionenksck bevLlirt l VerlsnZe stets die eclite Hlsrke , 8r»mi»-.
Ns gibt nickt» xersde so Oute». In alle» einsdilLsixen OescliSktenru iisben.

Württemberg.
r Rodelunfall. Mühlheimo. D., 3. Feb. Ein8 jähriger Knabe

der mit der Brust auf dem Rodel lag, prallte aus eine Mauer, so daß
durch den heftigen Stotz eine Leiste des Rodels in den Unterleib ein¬
drang. Die im Bezirkskrankenhaus Tuttlingen oorgenommene Ope¬
ration ist gut verlaufen.

Eoang. Laudeskirchenversammlung.
ep. Die hochbedeutsame Aussprache über den Religions¬

unterricht in der Schule brachte am DonnerStcg weiter zu¬
nächst Ausführungen von Prälat D. Schoell, der als Referent
über die Fragen der Religionsunterrichts in der Oberktrchen-
behörde spricht: Wir sind einig in der Losung : „Dem evang.
Kind eine evangelische Schule!" (Beifall), ebenso in der Lo¬
sung : Forderung : Der Religionsunterricht muß ein grund¬
legende« Stück unserer Schulerziehung sein und bleibenI (Bei¬
fall). Der Geist der Schule mutz der der Glauben«- und Ge¬
wissensbindung und der,Glaubens-u. Gewissensfreiheit bleiben.
Die Leitung de» Religionsunterrichts ist grundsätzlich Sache
der betreffenden Religionsgesellschaft; in der Aufsichtsfrage hat
die Oberktrchenbehördeder Uebertragung der Aussicht an die
staatlichen Bezirksschulaufseherzugesttmmt, aber sie hat sich
dabei das Recht bewahrt, diese Uebertragung u. U. zu wider¬
rufen. Damit sind die Interessen der eo. Kirche deutlich ge¬
wahrt . Für den Antrag Traub — Uebernabme des Religions¬
unterrichts durch die Kirche — treten die Abg. Riethmüller
und Vöhringer ein.

Abg. Otto : Bei der Unterschriftensammlungsei durchaus
nicht von kirchlicher Sette begonnen worden,diese Dingeins Volk
hineinzutragen, sondern gewisse Lehrerkreise seien nicht müde
geworden, in der Presse das Volk für ihre Forderungen zu
bearbeiten, zuletzt für die Forderung , den Reltgionsunterrrtcht
aus 2 Stunden in der Woche zu beschränken. Der Abg.
Dopfel vermißt eine Erklärung darüber, warum die Stunden¬
zahl herabgesetzt und die L.K.V. nicht gefragt worden sei.
Die Unterschriftensammlung habe nun doch schon den Erfolg
gehabt, daß der württ . Lehrerverein von seiner ursprünglichen
Forderung der 2 Religionsstunden abgerückt sei. Präsident
D. o. Zeller begrüßt die Unterschriftensammlung als eine
machtvolle Kundgebung unseres evang. Volkes. D. v Wurster
beantragt , die Erklärung der Landeskirchenoersammlung so
zu fassen, daß auch das Recht der Diener der Kirche auf
fchulplanmäßigen Religionsunterricht daraus heroorgehe.
Einer der Lehrer der Landekktrchenoersammlung, Abg. Merkte,
führt unter besonderer Aufmerksamkeit der Versammlung aus:
Für die Lehrer, die den Rel.-Unt. gern behalten, soll die
Möglichkeit dazu geschaffen werden. Der Lehrer ist jetzt staat¬
licher Angestellter," darum kann die kirchliche Aussicht, wie sie
D. Traub fordert, nicht für ihn in Betracht kommen. Man
sollte zwischen Kirche und Schule möglichste Gemeinschaft er¬
streben, dabei ist zu bedenken, daß Kirche nicht bloß Pfarrer,

aber auch Schule nicht Lehrer ist. Die Eingabe des Volks-
bunds sei zweifellos eine bedeutsame Kundgebung ; nur hät¬
ten die Zahlen (Stundenzahl für den Rel. Unt.) nicht vrin
st-hen sollen. Abg. Heyd: Die Lehrerschaft hat 500 MO
ausgeworfen zur Bekämpfung des Reichsschulgesetzentwurfs
,2, ,5  B -kenntnisschule; dagegen wehren wir uns . Schluß
1 /. Uhr. — Fortsetzung der Aussprache Freitag 9 Uhr.

Die Unterschriftensammlungdes Ev. ^ olksbuudes
Religionsunterrichts wies bis 1. Februar

559 881 Uiiterschriften auf ; hiezu kommen noch die Ergeb-
ül ^ Heilbronn, Schwenningen, Ulm mit 20 300 Unter-schristen.

r Landesvnsammlung der Kriegsblinden . Stuttgart,
a dezirk Württemberg des Bundes erblindeterKrieger E . V hielt hier seine diesjährige LandeSversamm-
lung ab, die sich eines guten Besuches erfreute. Den Hanpt-
teit der Beratungen bildete auch diesmal wieder die große
Notlage der Kriegsblinden. Von allen Setten wurde betont
daß es unerträglich sei, wenn die Kosten der Lebenshaltung
täglich steigen, die Rentenbezüge aber seit dem 1. Jan . 1921nicht mehr erhöht wurden.

^ ^ rteuerung des Stratzenbahnverkehrs. Stuttgart, 3. Feb.
Obwohl die Straßenbahntarise in Stuttgart erst am 10. Dezember
durchschnittlich um L5»/o erhöht worden waren, mutzte der Gemeinde-
rat heute schon wieder ein- wettere Erhöhung beschlichen, um den An-
sprächen des Personals gerecht zu werden. Mindesttaxe ist jetzt1.60^ .

p Verbrecherischer Anschlag auf den Bahnkörper. Von
zuständiger amtlicher Seile wird mitgeleilt: Am 2. Februar
1922 wurde im Fsuerbacher Tunnel ein verbrecherischer An¬
schlag aus den Arbeiterzug Nr . 1792, Stuttgart Hbf. ab 6 15
Nachm, durch Legen von Handgranaten auf die Schienen
verübt. Der Täter , der in knieender Stellung von dem
Wächter des Tunnels gesehen wurde, aber im Rauch der
Lokomotive des vorübecfahrendeu Zugs entwischen konnte,
hat die Handgianaten an die Schienen gelegt, offenbar um
dieselben zu sprengen. Die eine Handgranate ist explodiert,
während die andere scharf geladen an der Schiene vorgefun-
dcn winde. Der Anschlag bat glücklicherweise keinen weiteren
Schaden verursacht. Die Polizei hat Nachforschungen nach
dem Täter eingeiettet.

Allgäuer Butter- und Käsebörse in Kempten. Die
Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart ist de. Allgäuer
Butter - und Käsebörse nachträglich als Gründer beigetreten
und hat zu den Kosten der Gründung den Betrag von Mark
15 000.— bewilligt. Mit der Vertretung im Börsenausschuß
wurde der Landwirt König in Haubach OA. Wangen betraut.

p Selbstmordversuch Feuerbach, 2 Feb. Infolge ehe¬
licher Zwistigkeiten hat sich ein verheirateter, 26 Jahre alter
Gärtner von hier in selbstmörderischer Absicht mit einem
Küchrnmesser an der linken Brustfelle so schwer verletzt, daß
er mit dem Sanitätswagen in das Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Die Tiergarten-Frage . Cannstatt, 2 Febr. Nachdem
sich der Plan der Anlegung eines DerpcnkS im Rosenstein
aus verschiedenenG linden zerschlagen hat, besteht nunmehr
die Absicht, den Park nach Cannstatt zu verlegen und im
Kursaalgarten dazu emen Platz von 80 Ar, also der doppelen
Größe des früheren Tiergartens auf der Doggenburg, ab¬
zugrenz-n

r B o» der Universität. Tübingen, 3. Feb. Als erster
der Pädagogik studierenden BoltSschullehrer wurde Megerle
von der philosophischen Fakaltät auf Grund einer geschicht¬
lichen Arbeit zum Dr. pdil. summa cum lauste promoviert.

Selbstmord. Ludwigßbnrg, 2. Febr. Der Oberwacht¬
meister Stcker von der Strafanstalt Hohenasperg hat sich am
letzten Dienstag auf dem Ludwigsburger Friedhof erschossen.
Stcker war dieser Tage wegen schwerer Vergehen im Amte
aus dem Staatsdienst entlassen worden.

r Wohnungsbau. Pfullingen, 3. Febr. Der hiesige Sied¬
lungsverein will den Bismarckplatz bebauen, 7 Doppelhäuser
mit 4 Wohnungseinheiten und einem Kostenaufwand von
1 800 000 ^ Der Gemeinderat genehmigte den Bebauungs¬
plan und trat den Bauplatz (35 Ar) zu lO ^ pro qm ab.

r Bom Rathaus . Ulm, 3 Febr. Die Stadt Ulm ge¬
nehmigte heute einen Milcherzeugerpreis von 3,20 ^ für
den Liter Vollmilch. Der Verkaufspreis an die Verbraucher
soll 4,60^ betragen. Die Stadt gibt jeden Tag ca. 500 Li¬
ter Milch an minderbemittelte, kinderreiche Familien , kranke
und alte Leute ab zum Preis von 2 für das Liter. Der
Aufwand der Stadt für diesen Zweck erreicht den Betrag von
600 MO Mark jährlich.

Erfroren. Schramberg, 3. Febr. Der 71 Jahre alte
verw. Wachszieher und Hausierer Benedikt Zehenter von hier
wurde auf der Straße ber Hausen OA. Rottweil erfroren auf¬
gefunden.

r Schleichhandel mit Butter . Mergentheim, 3. Febr.
Angelockt durch die hohen Preise, die in den Großstädten be¬
zahlt werden, versuchen viele Personen , Butter ohne Geneh¬
migung über die Grenze zu schmuggeln. So wurden dieser
Tage zwei Personen aus R -ngerShausen wegen Schleich¬
handel ins hiesige Amtsgericht eingeliefert, die nach und nach,
wie aus ihren Notizbüchern heroorging, 17 Zentner Butter
nach Mannheim versandt hatten. Ferner gelang es dieser
Tage drei württ . Landjägern , auf der badischen Station
Klepkau kurz nacheinander drei Personen festznnehmen mit
zusammen2.5 Ztr . Butter ,der aus den Oberämtern Mergentheim
und Künzelsau kam und nach Mannheim bestimmt war.

Handels - und Marktberichte.
Wettere Erhöhung der Schlachtviehpreise,

r Stuttgart, 3. Feb. Dem gestrigen Schlachtviehmarkt waren
zuaetrieben: 192 Ochsen, 31 Bullen, 204 Iungbullen. 210  Iungrin-
der. 370 Kühe. 488 Kälber, 973 Schweine, 33 Schafe und 1 Ziege,
die sämtlich oerkaust wurden. Verlaus des Markte? : belebt.

Erlöst wurde aus 1 Ztr. Lebendgewicht:
I. Qualität II. Qualität

Ochsen 1,30- 1240
Bullen 1050- 1140
Iungrinder 1150—1240
Kühe 950- 1030
Kälber 1280- 1340
Schweine 1670—1750

860- 1010
SOO- 1000
950—1070
720- 880

1180- 1250
1500- 1600

III. Qualität

800- 920
500—620

1060- 1150
1300- 1450

Familiennachrichten der Stadt Nagold
vom Januar 1922.

Geburten:  Am 14. Jan . Maria Seeger led. Fabrik¬
arbeiterin 1 Sohn ; 18. Jan . Wilhelm Schwarzkopf, städt.

f

Arbeiter
1 S
Jan
Bau:

led.

62
80
Salj
Lau
led.
Kohl
line
rine

samb
hier
Kap;

63
thea

lsäru
xs,nä
trete
äsm
ist
berr

seine
und
tag

Kla

den

Mi

W
eiv!
lSkl

W

von
hau
Tra

au
hal



Eingabe des Volks-
undgebung ; nur hät¬
te!. Unt .) nicht drin
hast hat 500000
fchsschulgesetzentwurfs
n wir uns . Schluß

Freitag 9 Uhr.

. Polksbundes
wies bi« 1. Februar

ren noch die Ergeb-
mit 20300 Unter-

Minden. Stuttgart,
Bundes erblindeter
ige LandeSversamm-
freuie . Den Haupt-
lal wieder die große
seiten wurde betont,

der Lebenshaltung
dem 1 Jan . 1921

s. Stuttgart, 8. Feb.
rst am 10. Dezember
mußte der Gemelnde-

deschließen, um den An»
rdetttaxe ist jetzt1.60

Bahnkörper. Von
ltt: Am 2. Februar
verbrecherischer An-

tuttgart Hbf. ab 6 15
li auf die Schienen
Stellung von dem
aber im Rauch der

entwischen konnte,
?l:gt, offenbar um
nate ist explodiert,

Schiene vorgesun-
vet'e keinen weiteren
achforschungen nach

in Kempten. Die
Mt ist de, Allgäuer
Gründer betgetreten
en Betrag von Mark

im Börsenausschuß
)A. Wangen betraut.

Feb . Infolge ehe¬
ster , 26 Jahre alter

Absicht mit einem
schwer verletzt, daß

ankenhaus verbracht

2 Fsbr . Nachdem
garkS im Rosenstein
at , besteht nunmehr
zu verlegen und im
'r , also der doppelen

Doggenburg , ab-

3, Feb . Als erster
rer wurde Megerle
md einer geschicht-

lauckc promoviert.
. Der Oberwacht-

nasperg hat sich am
Friedhof erschossen.

Vergehen im Amte

r. Der hiesige Sieb¬
ten , 7 Doppelhäuser
Kostenaufwand von
gte den BebauungS-

10 pro gm ab.
Die Stadt Ulm ge-

» von 3,20 ^ für
an die Verbraucher

den Tag ca. 500 Li¬
tze Familien , kranke
für das Liier . Der
icht den Betrag von

Der 71 Jahre alte
kt Zehenter von hier
ittweil erfroren auf-

rgentheim , 3. Febr.
den Großstädten be-
Butter ohne Geneh-

So wurden dieser
en wegen Schleich-

die nach und nach,
17 Zentner Butter

: gelang eS dieser
badischen Station

n festzunehmen mit
tmtern Mergentheim
n bestimmt war.

htviehmarkt waren
Ilen. 210 Iungrin-
chafe und 1 Ziege,
es : belebt.

HI . QualitSI

> 800- 920
500—620

1 1060- 1150
1 1300- 1450

ldl Nagold
Seeger led. Fabrik-
Schwarzkopf , städt.

Arbeiter 1 S . ; 20. Jan . Hermann Ktefner , Volksschulrektor
1 S : 22. Jan . Adolf Breuning , Mechaniker 1 Tochter ; 29.
Jan . Emil Ulrich, Sem .-Professor 1 S . ; 30. Jan . Wilhelm
Baumann , Prokurist iS . ^

Eheschließungen:  Am 21. Jan . Friedrich Stöhr,
led. Bäcker von hier mit Karoltne Hemmtnger . ledig hier.

St erbe fälle:  3 . Jan . Andreas Weil , verw . Landwirt,
62 Jahre alt ; 3 . Jan . Veronika Ziegler Wwe ., geb. Helber,
80 Jahre alt;  7 . Jan . Josef Wehle , led. Fabrikarbetler in
Salzstetten , 17 Jahre alt ; 8 Jan . Wilhelm Steimke , verh.
Landwirt in Salzstetten , 56 Jahre alt ; 12. Jan . Eugen Renz,
led . Landwirt in Oberielttngen , 18 Jahre alt ; 21. Jan . Marie
Köhler , Wwe . geb. Günther , 76 Jghre alt ; 24 . Jan . Pau¬
line Schuster , led. Privatiere , 69 Jahre alt ; 28 Jan . Katha¬
rine Hetzer, Wwe . geb. Lutz, 76 Jahre alt.

Angeordnete Aufgebote:  7 . Jan . Emil Brö-
samle , verwitw . Bäcker und Emma Renz led. Weberin , beide
hier ; 12. Jan . Eugen Stahl , led. Bierbrauer und Luise
Kapp hier.

Auswärtige.
Gestorben:  Gottlieb Riehm , Schlossermeister , Calw,

63 I . ; Luise Reuler geb. Henßler, Aliensteig, 25 I -,' Doro¬
thea Graf geb. Seeger , Spielberg , 42 Jahre.
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Letzte Drahtnachrichten.
Finanzausschuß.

Stuttgart , 3. Febr . Der Finanzausschuß behandelte in
seiner Sitzung am Freitag die Fragen über Bauholzbeihilfen
und führte dis Beratung nicht zu Ende . Fortsetzung Sams¬
tag 9 Uhr:  BoubnhtUen , Einaaben , Sonstige «.

Keine Einberufung des Reichstags.
Berlin , 3. Febr . Laut „Vorwärts " hat der ReichstagS-

präsident dem kommunistischen Antrag sauf sofortige Einbe
rusung de« Reichstags wegen des EisenbahnerstreckS nicht
stattgegeben , da vor Einrichtung eines NoiverkehrS auf der
Eisenbahn der Reichstag nicht beschlußfähig sei. Dagegen hat
der ReichSlagsprästdent . dem Wunsche der U. S . P . entspre¬
chend, den Antrag der Unabhängigen aus sofortige Aufhe¬
bung der Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. Februar
als ersten Punkt aus die Tagesordnung der nächsten Reichs-
tagssttzung gesetzt.

Ausruf zur Beendigung des Etseuduhuerstreibs.
Berlin , 3. Febr . Heute Nachmittag empfing der Reichs¬

kanzler die Spitzenverbände der drei Gewerks chaftsrtchtungen,
mit denen eine eingehende Aussprache über die Strecklage
staltfand . Auf Grund dieser Aussprache haben die Spttzen-
verbände einen Aufiuf zur Beendigung des Streiks erlassen.
Im Anschluß an diese Besprechung wurde nn Beisein von
Vertretern der Gewerkschaften der Vorstand de« Allgemeinen
Deutschen Beamienbundes empfangen , nachdem er die an
anderer Stelle mitgeteilte Erklärung abgegeben halte . Der
Reichskanzler sagte zu, daß dt« Erörterungen mit den Spt-
tzenorgamsationen Über die grundsätzlichen Fragen derBeam-
tenbesoldung alsbald fortgesetzt werden sollen.

Berlin , 3. Febr . Er streiken rund 98 Proz . des Loko-
motio - und ZugleitungSpersonalS , rund 80 Proz . der Weichen¬
leger , 20 bis 30 Proz . der Etsenbahnasststenten und Sekretäre
und nahezu geschlossen alle dem Deutschen Eisenbahner¬
verband angeschlossenen Arbeiter . Trotz des Einsetzens der
Nothilfe liegt der Güterverkehr ganz darnieder . Die Haupt-
Werkstätten streiken außer in Potsdam.

Erfurt , 3 Febr . (Amtlich.) Eine Anzahl Beamte , auch
Lokomotivführer , die gestern streikten, erschienen heute wieder
zum Dter,st . Störungen tm Betrieb kamen nirgends vor.
Gegen alle Stceikführer wird aufs schärsste borgcqangen.

Frankfurt Main , 4. Febr . Die Lage har sich im Laufe
der Nacht nicht geändert . Heule vormittag werden kaum
Züge von hier abgehen können . Der Postverkehr stockt voll¬
kommen.

Berlin . Die gestrige Abendmeldung des Reichsoeikehrs-
ministertumS besagt , daß die Streiklage tm allgemeinen un¬

verändert ist. In erster Linie werden Lebensmittelzüge unk»
Kohlenzüge, in zweiter Linie Personenzüge gefahren, lieber
die Sn eiklage im Ruhrgebiet lauien die Berichte wenig hü '.sttg.
Die Hanptbahnhöfe Bochum, Dortmund und Gelsenk,rchen
sind vollkommen geschlossen. Bochum war sogar von jeder
Mtlchzusuhr abgeschnitten.

In Hamburg sind gestern nach der Verhaftung der Streik¬
leitung deS Hannoverischen Bahnhofs 7 wettere Verhaftungen
vorgenommen worden . Aus diesem Anlaß zogen mehrere
Hundert Streikende vor da« Gebäude der Eisenbahndireklion
und verlangten die Freigabe der Festgenommenen . Sie wur¬
den jedoch von der Sicherheitspolizei zerstreut.

Der Ginnahmeansfall der Reichsbahn.
Berlin , 3. Febr . Ueber den Umfang des Schadens deS

Eisenbahnerstreiks schreibt die „Voss. Ztg ." , .daß , da tm Per¬
sonenverkehr die tägliche Einnahme 30 Millionen Mark , im
Güterverkehr die tägliche Einnahme l60 Mill . Mk. betrage,
mit einem täglichen Einnuhmeverlust von 190 Millionen Mk.
zu rechnen sei.

Streikgefahr bei der Post.
Berlin . 4. Febr . Wie die Blätter mtlteilen , haben die

Post - und Telegraphenarbetter bei der Oberpostdirekuon Berlin
beschlossen, in den Streik zu rreien . Sie verlangen eine
Teuerungszulage von 3,50 ^ pro Stunde . Die Funktionäre
der Post - und Telegrapyenarbetter Deutschlands haben be¬
schlossen, die Regierung zur sofortigen Zurücknahme der Ver¬
ordnung des Reichspiästoenten und des Polizeipräsidenten
aufzufordern , widrigenfalls ein Proreststreck beschlossen werden
würde . — Die Verbände der Postuiuerdeamten wollen heute
zum Streik der Eisenbahnbeamten Stellung nehmen.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie in London von offiziöser Sette verlautet, soll sich

die griechische Regierung für eine Verständigung tm türkisch¬
griechischen Konflikt zugänglich zeigen.

In der ersten , um Freitag mittag beendeten Abstimmung
deS Konklave ist keine Wahl zu Stande gekommen.

Heute beginnt in Stuttgart die vom Landwirtschaftlichen
Hauptverband veranstaltete LandwirtschaftlicheWoche

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Wechselnd bewölkt, mtt Niederschlägen.

Amtliche Bekanntmachung.
In Schofloch OA . Freudenstadt ist die Manl - und

Klauenseuche erloschen.
Vom Bezirk Nagold fällt nun keine Gemeinde mehr in

den 15 Km -Umkreis um einen Seuchenort . 432
Nagold , den 3 Feb . 1922 Oüeramt : Münz,

Biehverkauf.
3ch HBem konMkden

Montag,dev6.Fedroor von
MVillagz HW abilnGsst-
hausWKrone in EAmingeu
einen Transport schöner Oker-
lönder hochlröchtiger

Ksldinnsn
zum Verkauf uud lade Kauf- uud Tauschliebhader eiu.

I*Isx l-l-vi.

Meh -Verkauf.
Von nächsten Montag , den 6 . Febr.

von morgens 8 Uhr ab haben wir im Gast¬
haus z. Löwen in Calw einen sehr großen
Transport erstklassiger , junger, starker,

gewöhnterMilchkühe,
ttiilyligeKöhe

(SchaMühe)

große Auswahl starker , gut gewöhnter

hochtrWger Mime».
Zugstiere, Lernstiere

? - ch paarweise , wozu Lieb-
Haber za Naus u, 2taasch srenndl. einladen.

Frh . von Kechler'sche GntsherrschaftUnterschwandorf.Holzoerkaus
am Dienstag. 7. Febr . ans
GustavStamie , Schloßberg , Som-
merhalde:

8 Rotbuchenstämme IV.—VI. Kl. 2.7 Festm.. 32 Rm.
Nadelholz, 2800 gebundene Wellen Nadelholz.

Zusammenkunft 2 Uhr bei der Gustaostcwne . 418

beseitigt schnell,sicher und schmerrlo»

'nornksut.SchwdelenwKk- rr« ,
da hpoNiellan..llnigarien-rkilisek.

Clslbr . Ssi »» , L»bi>bok8trA88S 58.
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Meh-Berkmif.
Am nächsten Montag,  den 6 . Febr .,

von morgens 8 Uhr ab habe ich wieder
im Gasthaus z. Traube in Altensteig
eine große Auswahl hochträchtiger

Mitten
Mi We,
sowie auch schöne

Milchkühe
zum Verkauf , woz« Liebhaber srenndl. ein-

Max Zürndorfer.
I 'ulk -Zckvyemmstsine

Wärme uncl Lckali isolierencl, feuersicher uncl naZeibsr.
Voll- uncl Holsteins kür llmkassunAs- uncl LckeiclewLncke.
Lbenbürtiß; Lacksteinen uncl rheinischen Schwemmsteinen
8iil ! l!. Kun8t8tsilM6l ' !L6 Hiek L6o . ? 1ol -rlisim

katM a . Lsger ktzonäork , 8tat Lmmmgso b ßlagoiij
Lernsprecher blsMlä dir 61. 1631

<3 ^ I-ce-st-,

8«büi:Lt vor Lvoobeovsiebs v. rext dis Lrsssiasr in bobem lilrcsss
iw. VorrtlKil. LrLktixcmxsmittsi auob kür Riodsr , ? ksrds, 8odAks
and LALinodsL. OIüLreod bsxntAodtst. Vow Rsieliswivist . kür
Lruitbr. a. I-Ludv. rum VsrlrAnk xsLsdoiixl . ? Akst o». Lkkd. Ll. 6. —

2u Kuben: bla§»Iä: Oedr. 8e »2, UöwenclroA. uncl
SvrA L Sckmlck; ^ Ileostel ^ : 6dr. Lur̂ kanl jr. ;
VSsInxen: äakob LroL; Ldksnssn : klllslckroxerls
Oedr. 8en2 , Leüler ; Lkkrln̂eo : Oottdllk
Oökn; OAtllaxen : O. 8cklmpk; Oalterdack: -Vpo-
Ideke ; Oord: LlsälckkoxerieW. I-etscks ; Isels-
dsuseo : Oustav Raak; Aötzlnxsn : W. Ilnümanl;
Oderkckwanckork: Oanclluns 8pisk ; Lkdöndronn:
Jod. kotkkuü; Lulr: Laukm. L Oreker; Walck-

ckork: liaukm. kelcdert: WllckderK: Lr. Oarls.
423 Pfrondorf.

Verkaufe zwei ca 22 Monate alteVrauuMkachsohleu. -L
leicht elngefahren. Andreas Renz.

Nlll äulöl 'IIkii lkkügl kaooll

l>. r» ,liicdllniesim

SBettnSffer
Dank!

Herr Simon Bantle in
Jrslingen OA . Rottweil
dankt herzüchst für Hei¬
lung seines Sohnes von
Bettnässen durch die Bla-
senteekur des Heickuvd :-
gen M . Boglsamer,
München , Klenz -str . 73
(Nachn . Versand ) 421

441Nagold.

kelder Kliemhiisii
hat sich verlaufen.

Aüzugeben bei
Ehr. Kienle.

Nagold . 433
In hiesige Beamienfamilte

wird braves fleißiges

Mädchen
gesucht, das womöglich schon
in Stellung war . Eintritt
l . März.

Auskunft erteilt d.Geschäfls-
stelle d. Blattes.

Ein christlich
älteres gesinntes,

für Küche u. Hausarbeit nach
Tübingen gesucht.

Näheres bei Frau Pfarrer
Rau , Wtldberg. 387

«« Mil IM
bei 6 . W . 2ai8 «r . - lazrolä.

8vökrvr̂llv llödere NsilüvlMlliile sglw
im vürtt . ZobwarnvAld

leii-ieicisi -iiüi-iseii -isi -ieiei
8 «valerl »vlii » SsMülldst 1876.

IIkvaknUrlvilUIIKS ' Vorbersituox k. d. ^.dselüvssprükriLS uod den Oedertritt iL die
!— > ^  LtAAtssebiils . LuküAbms vom 10. I-sdeLsjsbr »d.

LAidjAkrss- und dAbrssklAsssL(»Leb kür vAmeu). H »demie-
» >> n "  dAbrsskurs . LrAktisod. OeblMSskoLtor. 1167

: 80 . k̂pickl.
Prospekts darob die 8obaiIsitLUA.



Wo gehen wir am Sonntag hin?

Mt^ Nach Rotfelde»

FGMNtW!

EhmÄtze AsWche des

kUM8 .WKß .S !MRr .2S

I. L !!,
Abends V- 8 Uhr fi^den im Gasthaus z. Wal ' Horn

IHM . MWrmM
statt, wozu jedermann üem dluM eingeiaden ist.

Beginn der Wettspiele um V- 2 Ahr. "Ms
424 Der Ausschuß.

Nagold und Ebhausen.
Wir empfehlen zu billigen Preisen : 4-1

la . Speiseöl, Margarine,
Kaffee, Tee, Kakao,

Seife , Seifenpulver usw.
8 s b IV Ssnr

443

AauptKtzsvd . :
-iuKvIä.

k'jliulUioKeri « :
Lbiiuusen.

Soeben erschien:

Album für Konfirmation- u.
Kommunion-Kleider >»W

Mit über 50 großen kleidsamen Vorbildern;
sämtliche Modelle genau erläuert.

Zu 8.— vorrätig bei
L. W . Larfev , RuchhsuSlnuv, Nayold.

des Bezirks w en aus Sonntag den 12. Februar 1922,
mittags 2 Uhr zu Regiment Kollege Fr . Roller z. Schwane,
Wtldderq zu ei: "r wichtigen Besprechung betreffs bevorsteh.
RegimeniSzusammenkunst i»eundlichst eingeladen. Recht zahl¬
reiches Erscheinen wird erwartet. 438

Der Beauftragte:
Fr . Prost , Kfm., Tel. 3, Wildberg.

lenseren verehrl . Kunden (besonders den
Besuchern der Landw . Ausstellung in

Stuttgart ) geben wir bekannt , daß wir un¬
sere Fabrikate aus der Landw . Ausstellung
ausgestellt haben . Wir bringen hiermit un¬
seren Stand auf der Galerie in empfehlende
Erinnerung . l44v

Heut Gamstag
Abend

KemMe kiMsiz
zu der am5. bis iv. Februar jeweils abends8 Nhr

in der Kapelle der Methodiftengemeinde stattfindenden

LVLNgLÜLL
Prediger L. Harsch von Düsseldorf wird über folgende

Gegenstände sprechen:

Montag dens. Febr.: „Du und deine Seele".
Dienstag den7. Febr.: „Zst Christus eine Wirklichkeit?"
Mittwoch den8. Febr.: „Das Gebot der Stunde".
Donnerstag den9. Febr.: „Die neue Freiheit".
Freitag den iv. Febr.: „Die gelbste Wiederausbaufrage."

Eröffnet wird diese Evangelisation am Sonntag den
5. Febr . abends Vr8 Uhr mit dem Deklamatorium von
Gustav Andre: „Das Gleichnis von den zehn Jungfrauen".
403 Jedermann ist herzlich willkommen.

M 487 ^ Nagolch den ä^Febr^ ly 2̂ 8
Statt jeder besonderen Anzeige . M

LvirL
zur „Rose".

383

2u brrbsu in
stsgolä bei

stpotdeker 8cdmiä o.
6 «dr.8ear,vrousris,

io ^ iläderx
bei 0 . llberbsrät.

I 'abletten

Nagold.
Für einen jüngeren G .wscbetteibenden suche ich ein

WohahM am Platze hin
Mit entsprechellden RSuMlichkeitev

zu kaufen  und erbitte mir gefl. Anträge.

Fr . Weber,
Bahnhofstr.

W
N
M
W

«LL»
bieten Likri8cbunA kür:

Leänvr ^ oi!

schützen vor : ^
Praxis

- ^ ILLSlKS.
Teilnehmenden Verwandten , freunden und

Bekannten machen wie die traurige Mittei¬
lung , daß meine liebe Frau , unsere i. Tochter,
Schwester und Schwägerin

lilill»üiiMgkät««d.ki»M»s
heute früh y Uhr nach längerem Leiden im
Alter von 3 s Jahren sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatts : N) ilh . Bnrkhardt , Gbersäger.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

«

Von leistunasiähiger Fabrik wtrv nun aum

Flachs
zum sofortigen Umtausch gegen Waren
in sehr guten Qualitäten , anjzekauft

kleine 364

bekinckei 8ick ab 1. kedr . in cier Lsdnliokslrsvse
lm dleudau ckes Herrn 8 <knier1s.

l8piee « I» 8t « i» il « ir:
Vormittag 9—12 I7ür, LsmstsA naclimittsAs
dlackmitt3A8 3 - 6 „ unci Sonntag keine.

öeksllävlt werüell KMgtteäer Nsr Lrällkeuksssell.

Heute Abend
Metzelsuppe

Auskunft sowie Muster zur Ansicht bei so,

Johannes Helder , Ebhausu

S
W
S
S
N
S
S
V
W
S
S«
S
«
S
S
N
S
S
ss«
»
w
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Neu eingetroffen
find wieder größere Posten aller Arten

WkitzlMk», »Ach Mhilkffki.
GoldschlM-Ws llstsffe W)

MmoWlilie
in bekannt guten Qualitäten , die ich trotz der
Preissteigerung immer noch billig verkaufe und

empsthle schnell zuzngreffen.
Ferner mache ich auf mein

großes Lager
fertiger JamluvSsche

Mid Herreu-MsGeisdkll
aufmerksam, letztere von 50 per Stück an.

Isaak Frank
Pforzheim

Westliche 29. I. Etage.
Bon */r1 —*/s3 Uhr gi-schloss n.

WMSMS

S
V

S

LvnlvrlckrlW gezuckt.
Wir «uesten eine » kuilxerveckten, 8treb8Liu6ii

zuoxen Unnn an8 nellttinrei ' k'rrmilie
eistiklen nn« 8eIb8lKe8eIni6bentz^ vKedolemit I êbeo8liuit

4 8 lVIstaj .lvfAk ' önfAbr ' ÜL k ! sgo !l ! 6 . m . b ti.

2vveek8 LrrivbltinK einer Filiale ivirä
von er8lkl . 86dl' beksnnter I'ii'w» ei»

LscLenloksl
in Allier ImA6 /.n mieten

! bei 434
! Fortenbacher z. ..Saget"

Mecht-Gesuch.
Ein erfahrener, selbstän¬

diger Knecht, der mit Pfer¬
den gut umgehen kann, kann
sofort oder in 14 Tagen
eintreten bei 437
Friedr. Walz : : Brennerei,

Hochdors OA. Horb.

»
»ss«
s»s

gLLULkt.
v68Kle >6d^n wil 'll A68nvdt ein Avtem-

ptoklenei ', letleAewrllltltel ' öerv , äer »Is

klltsHLltL !'
eioxelernt vüllie . Liwünscdt wäre 68, wenn
rltz886ll Lketrnu mittätiA 8ein kann.

^ «Aedote u. No. 406 an sie 6le8vkäLt8-
stelle tle8 Klntte8.

Auf 1. Mai 1922 ein
ordentlicher Junge als

425
II

gesucht.
Gottlob Mkthammkr,

Bäckermeister
Calw, Marktplatz4

Tüchtiges , zuverlässiges

gesucht in sehr gutes Haus.
Angebote unter Nr. 426

an die 'Heschäflsst. ds. Bl.

.v u Hb orten - NI einen,
L SrüslMgÄSkel-Lretter

liekern kortlatikeuä. passen . ^ roekenaulaAen.
KrskLLodlk!'. 8tzk-v. voimtetleii. I'kl.1.

ere

Nagold.
Monats-

Versamlimi
im Gasth.

-.„Schwane" ^ 28 Uhr
Erscheinen unbedingipüo ktiich.
442 Der Vorstand.

Nagold.
Einen kräftigen 444

nimmt in die Lehre
Chr. Häustier,

Metzgermeister.

i färbt und reinigt alles gut.
' l Annahmestelle:

Zran Frido Ztickrl. Nagold.

Go. Gottesdienst
am Sonntag, 5. Febr, (5. nach
Ersch.Fcst.) Vzio Uhr Predigt-
(Schairer). ! U. KindergoUes-
öienst. Christenlehre fällt wegen
Beerdigungen aus. Abds. V,8 U.
im Vereinshaussaal3. Vortrag
des Co. Volksbunds v. Psarrer
Lempp -Sulz : ^Wir und unsere
Jugend". Dtenstag . 7. Febr.,abds. U. 4. Bortrag des Ev.
Bolksdunds von P arier Riet¬
heimer -Roifelüen über: „Was
hat die Bibel uns über den Zu¬
stand nach dem Tode zu sagen?",
^anschließend Vertrauensleute-Zu¬
sammenkunft). Freitag , tv.Feb.
Dibelstuude zugleich Bußtag.

Ev. Gottesdienste
brr Methodtsteugemetsd»
Sonntag vorm. Vziv U. Pre¬

digt <J Elsner), >/§>l U. Sonn¬
tagsschule: abds. U. Predigt:
Eröffnungd. Eoanp.Iisat'on durch
das Deklamatorium»onG.Andre:
„Das Gle'chns von den zehn
Iungsrauen" L >, Moniag bis
Freitag abend jeweils 8 llhk
Loanuelisations - Bor träge
von Prediger L Harsch-Düssel-
dors. (Nähc-cs s. Inserat).

Kurhol. Gottesdienst.
Som-rag, 5 F înuur. S Uhk

Beicht̂ legendeir. 3 Uhr Gottes¬
dienst mit W itze von Kerzen
(Mariä Lichtmeß) und Brot (Hl.
Agatha) z Uh- Andacht und
Blasiuc-segen. Montag, 6. Febr.
r/zlv U. Eottesoin>t s. Altensteig.
Freitag, 16 F-'bc ' 3̂ U. Gottes¬
dienst tn W-.ttlmg.

Erschemtan
tag,Beftellui
sämtlicheP

und Postboi
Bezugs,

Nagold,dürr
durchd.Post
gebühre»mr

Einzelnum
Anzeigen-G
einspaltige>
wöhulicherl
deren Ran u
ger Eiinückl
bei mehrma
nach Tarif.
Beitreibung
ist der Rabl

Nr. 30

Die in
veranstalte
Ausstellum
berichlei w
dustne au
die glänzei
wtrtschaslli
Grundlage
deutung d
und gibt r
schafl. Dil
geben eine
schafl, wie
den letzten
nicht mehr
Fülle der 1
der Landw
ein erschöpf
allem die '
Formais , I
schneidmasä
len, feiner
es Dinge, !
wie B.enm
stände bis
betriebe de
nicht verges
anschaulich
bau bis zu!
am Spinnn
mach: die e
des Vereins
bracht ist.
sten Trere
G flügelartt
befindet fick
Die Saatzu
des Landes
mit ihren 8
ausgestellt.
Proben voi
rung und d
Die Früchl
unserer gm
gerade diese
gegnen. 3
Hochschule
ausgestellt,
Tabake und
Die Zentral
vervand un
Ueberstchten
der Ausstell
Vereins, di,
stellen der
Näbknrsen
der Holzball
größere Iw
Schau geste

Bü
s ? . >

land a»szur
vom Mosko
Bürgerkrieg
Furcht vor
Entschlüssen
hätte. Mit
politischenN
olles mögltc
Vaterlands-

Und di
unt -r unS.
witziger Lust
lobt in wt
Fluren , der
Als gäbe es
keine sür ail
durch Zusaw
Vernichtung
Gegner- bl
rüber Volk
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eines unum
iock nde Sie
Knebelung d
heit jedes e
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